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Einführung in diese Aufgaben bei der Aus- und Weiterbildung Spezielle Mafßnahmen sınd tür manche Behindertengruppen
VO  — Priestern und Miıtarbeitern 1MmM seelsorglichen und reli- treffen. Hıerzu gehören
g10nspädagogischen Dienst. (Hıer lıegen z.B besondere Aut-
gaben tür die Diözesanakademien in Verbindung mMIıt kırch- Sondergottesdienste (z.B für Gehörlose, tür Geıistigbehin-
lıchen Facheinrichtungen der Behindertenhilte VOor.) derte).
Behandlung VO  > Fragen und Problemen der Behinderten ın der Veranstaltungen ZUuUr relıg1ö6sen Weıterbildung der einzelnenMoral- und Pastoraltheologie Fragen der Eugenik,
Sterilısation, Fhen Behinderter, Gewissensbildung, Problem- Behindertengruppen.
verarbeitung). Erfahrungsaustausch der Mıtarbeıiter ın der Seelsorge Be-
Praktische Eintführung VO  - Ptarrern und Mitarbeitern 1M hınderten (Z.B Arbeitsgemeinschaften, Fortbildungssemi-
kırchlichen Dienst iın die Seelsorge Behinderten. nare).
Anregungen und Anleitungen für den brüderlichen Dienst der Sonderveranstaltungen 1m Bereıich der Seelsorge und dıe Frei-Gemeinden (z.B Nachbarschattshilte, tamılienentlastende zeıtarbeıt (Z Freizeiıten mıiıt Eltern und behinderten Kındern,Dıenste, Begleitung Behinderter, Fahrdıienst, Freizeıit und Wochenendveranstaltungen ZUu relıg1ösen Weıterbildung für
dergl.). Eltern behinderter Kınder).Vorbereitung, Fortbildung und Freistellung VO:  — Geistlichen
und Religionspädagogen für dıe Seelsorge und die Katechese Technische Hılten für die Behinderten Z Berücksichtigung
in Einrichtungen tür Behinderte. der Rollstuhlfahrer, der Hörbehinderten, der Sehbehinderten
orge für soz1ıale Berute 1m Bereich der Behindertenhilte. be] den kirchlichen Veranstaltungen). Fuür diese Autfgaben sınd
Sondermaßnahmen ZUuUr!r Ermöglichung eıner truchtbaren Seel- Intormationsmateri1a] und Anleıtungen für die Arbeıt mMiı1t e1InN-
o Behinderten. zelnen Behindertengruppen bereitzustellen.

Länderberc

Der Libanonkrieg
Von der Systemkrise eiıner Konkordanzdemokratie zum ‚„‚Spanischen Bürger-
rieg der Araber‘“‘ (Il)

Hier folgt der Zzayeıte Teıl des ım etzten Heft begonnenen kenswerten Autschwung. An die Stelle der diskreditierten
Libanonberichtes. Dıieser Zzayeıte Teıl berücksichtigt auch alten Führer w1e€e Ahmed Schukairy traten Neue Männer

mıiıt größerer Glaubwürdigkeıt. Neben die test in diedıe aktuellen 0TZANZE, TY1L€ s$L€ sıch hıs ZU . August
dıieses Jahres zugetiragen haben (Zum ersten Teıl des Be- Kommandostrukturen der syrıschen, iırakıschen un
riıchtes ıst dıe Korrektur einNes sinnentstellenden Druck- agyptischen Armeen eingefügten Einheiten derE
fehlers nachzutragen. Auf Seıte 414, Spalte, Abs., ten palästinensischen Befreiungsarmee traten die Organı-

Zeıle 01074} oben mu ß Mortalıität Natalıtät satıonen der Fedayın, Guerilla- un Kommandoeinhei-
heißen). ten, die ausschliefßlich palästınensischer Führung

standen. An die Stelle der Genozıdparolen Schukairys
(„Werftt die Juden 1Ns Meer‘‘) Fra das 1n vielen Teılen der

I Diıe Palastiınenser als onflikt- Welt erheblich akzeptablere polıtische 7iel e1INES laızısti-
katalysatoren un Konfliktauslöser schen und demokratischen Staates Palästina, der Juden,

Christen un Muslımen gleichberechtigte Heımat seın
Dıie arabische Niederlage 1mM Juni-Krıeg VO 196/ hatte sollte In wenıger als eınem Jahrzehnt gelang der pald-
eıner VO NUur wenıgen Beobachtern für möglıch gehalte- stinensischen Befreiungsorganisation VO den arda-

nNen Weckung des palästinensischen Nationalbewußtseins bıschen Staaten un schließlich auch VO  ; eiıner Mehrheıt
geführt. Dıie arabischen Staaten hatten sıch als unftähıg C1I- der Vereıinten Natıonen als die offizielle Vertretung des
wıesen, das wel Jahrzehnte lang verkündete Ziel der palästinensischen Volkes anerkannt werden.
sıegreichen Rückkehr der Palästinenser 1n ıhre Heımat

erreichen. Im Gegenteıil: eın weıteres Mal mufßten Daiß der PLO und ıhren Mitgliedsorganisationen die
Zehntausende Von Palästinensern als Flüchtlinge oder Loyalıtät der Mehrheıt der Palästinenser in der SaNZCH
Vertriebene ıhr Land verlassen. In dieser Sıtuation nahm arabischen Welt zukommt, kann kaum ernsthaft bestritten
die palästinensische Befreiungsbewegung einen bemer- werden. Dafß ıhr Einfluß auch be1 den Bewohnern der VO  e
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Israe] besetzten Gebiete überwiegt, 1sSt selıt den dort kürz- sche Regierung zunächst eliner a Chen Aktion der

Palästinenser VO: lıbanesischen Boden aus Dıie lıbanesi-ıch durchgeführten Gemeindewahlen bewilesen. Nur in
begrenztem Mai{(e 1St ıhr hıngegen gelungen, innerhal sche Armee verhiınderte bıs Ende 968 auch das
der israelıschen Herrschaftsbereiche milıtäriısche Wırk- Durchqueren des lıbanesischen Terriıtoriıums durch VO  —
samkeıt entfalten. Der bewatfnete Kampt der PLO Syrıen AausSs operierende palästinensische Einheiten. Am
ahm daher ın erster Linıe die orm VO Kommandoun- 28 968 erfolgte jedoch der israelısche Angriff auft den
ternehmen d die VO arabıisch kontrolliertem Gebiet 4ausSs- Flughaten Beıirut. Er führte einem Umschwung der
geführt wurden. Damıt wurde die rage der politischen lıbanesischen öttentlichen Meınung, un! War sowohl der

christlichen W1e€e der muslımıschen, dafß seıther keineun iınsbesondere der mıiılitärıschen Bewegungsfreiheit ın
den den iısraelıschen Herrschattsbereich angrenzenden lıbanesische Regierung mehr SCn konnte, Aktionen
Gebieten Zur zentralen rage tür die Palästinenser. palästinensischer Organısatıiıonen VO Libanon Aadus
aSssSıve Unterstützung erhielten die Palästinenser ın EHSPET: verhindern. Die liıbanesische ÄArmee versuchte erst wıieder
Lıinıe VO Staaten, die voO Konftfliktzentrum weıt entternt einzuschreıten, als sıch die Aktivitäten der Palästinenser
lıegen: Algerien, Libyen un dem Irak Unter den SORC- 1mM Sudliıbanon ın einem Maflße verstärkten, dafß aktısch der
nannten ‚„‚Konfrontationsstaaten“‘ kam Agypten AUS BCO- Zustand der Besatzung BaNzZCI Gebiete durch Freischärler
graphischen Gründen als Basıs für Kommandounterneh- gegeben wW2  R ach usammenstöfßen zwischen Armee
INenNn nıcht ın rage, Syrıen 11UT 1mM begrenzten Mafße Beide und Fedayın nach eıner monatelangen Regierungskrise
Staaten besitzen 1mM übrigen starke Regıme, deren Räson endete diese Auseinandersetzung 1969 mı1t dem M>
eıne VO ıhnen unabhängıige un unkontrollierte milıtärı- ten Abkommen “DO  - Kaıro, das den Palästinensern ın einem
sche Macht, und sel 6S die der palästinensischen Revolu- Teıl des Südlibanons, dem SOgCENANNTEN ‚„‚Fatah-Land‘‘,
t10n, nıcht toleriert. SO gıbt 1n diesen beiden Staaten und 1n den Lagern treie and 1eß
War Finheiten der palästinensischen Befreiungsarmee, ın
Syrıen überdies palästinensische Kommandotruppen der Damıt begann eın fataler Zyklus D“O  > palästinensischen
Sa1ga, die jedoch strikt dem Kommando der ın Syrıen Kommandoaktionen un israelıschen Gegenschlägen,
gjerenden Baas-Parteı unterstehen hingegen keine Trup- bei letztere YTStere Umtang un Heftigkeit weıt über-
PECN ausschließlich palästinensischer Befehlsgewalt. traten un sıch nıcht allein Palästinenser, sondern
Damıt verblieben den Palästinensern NUur Z7wel Staaten als auch dıe lıbanesıische Zivilbevölkerung richteten.

Dıie Israelıs zerstorten zahlreiche Häuser ın den armlıichenmöglıche Ausgangsbasıs, namlıch Jordanien und Libanon.
Ihr Schwerpunktland W ar zunächst Jordanıen. Dort lebte Dörtern des Sudens als tatsächliche oder angebliche
dıe gröfßte Anzahl VO Flüchtlingen, dort Palä- Schlupfwinkel der Gueriullas. Die schutische Bevölkerung
stinenser voll anerkannte Staatsbürger, die ın Verwaltung des Südens, die anfangs dıe Palästinenser als unerwunschte
w1€e Armee bedeutende Posıtiıonen iınnehatten. Dıie Ent- Eindringlinge betrachtet hatte, begann sıch dem
wicklung der Palästinenser einer VO haschemitischen Eindruck der israelıschen Repressalıen mı1t den Palä-
Könıigshaus unabhängıgen milıtärıiıschen und polıtischen stinensern solidarısıeren. Der Unmut Jegen die lıbane-
Macht, die Konflikte über Ausmafß un Art der Konfron- sısche Regierung, die nıcht eiınmal den Versuch machte
tatıon mMi1t Israel üuhrten ZU Bürgerkrieg zwischen Paliä- (und machen konnte), die Zerstörung des Sudens VeOI-

stinensern einerseılts un: den beduimnistischen Truppen hındern, wuchs 1M selben Maße, WwW1e€e aufgrund der
Transjordanıiens andererseıts, der 1mM berüchtigten Informationsarbeit der Palästinenser bhe] den Bewohnern
„„Schwarzen September‘“‘ 1970 mıiıt eiınem nahezu totalen des Südens die Sympathıen tür die Befreiungsbewegung
Sıeg des Königshauses endete. Damıt WAar auch Jordanıen zunahmen.
tür die Palästinenser als Basıs verloren. Dıie überlebenden Zehntausende VO  - Schuten tlohen schließlich 4AUS dem Su-
Fedayın wurden ın den Lıibanon verlegt, Tausende von den nach Beıirut, s$1e ın den Flüchtlingslagern der Palä-
nıcht-kämpfenden Palästinensern folgten ıhnen. Anfang stinenser un:! deren Umgebung Autnahme tanden: der
975 WAar die Zahl der Palästinenser auf fast eıne halbe Miıl- „Elendsgürtel““‘ rund Beıirut entstand, iın dem auf
lhıon gestiegen. Die Führung der PLO un: aller ihrer Or- SCIM Raum ELWa eıne halbe Miıllıon Palästinenser, Schuten,

syrische un kurdische Gastarbeıiter zusammenlebten.yanısatıonen außer der Saıqga beftand sıch 1mM L.ibanon. Das Elend dieser Vierte] stand 1mM krassen Gegensatz ZU

Schon VOT den blutigen Ereignissen ın Jordanien Wal sıchtbaren Reichtum des Stadtkerns von Beırut mMI1t all sel-
auch 1m Libanon Kontlikten über die Rolle der Palä- NN Kennzeıiıchen eıner westlichen Konsumgesellschatt.
stinenser gekommen. Am Krıeg VO  _ 196/ hatte der T Der Elendsgürtel der Haubptstadt wurde ZU Hanptak-
banon nıcht teiılgenommen. Er hıelt strikt der völker- tionsfeld der lhbanesischen Linken. Hıer Klassenge-
rechtlichen Posıtion des lıbanesısch-israelischen Waltten- gensatze greifbar, das partıelle Versagen des libanesischen
stillstandsabkommens VO  =) 1948 test. Die grundsätzliche Staates Nnu  I allzusehr sıchtbar. Es War nıcht schwier1g, den
Übereinstimmung M1t der palästinensischen Befreiungs- Flüchtlingen Aaus dem Suüuden darzutun, dafß ıhr FElend ıhr
bewegung tand iıhren Ausdruck seit 967 ın der völlıgen trüheres als Tagelöhner, ıhr Jetzıges als Slumbewohner
Freıiheıt, welche den palästinensischen Bewegungen tür VO  - jenen verursacht werde, die 1mM Beıirut der Banken, der
ıhre Intormations- Lll'ld Ausbildungstätigkeit 1m Libanon Bazare, der Warenhäuser und der Villenviertel lebten, und

die sıch den UÜberlebenskampf der Grenze nıchteingeräumt W\urde. Hıngegen wıdersetzte sıch die ıbanesi-
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kümmerten. Hıer SCWANN die liıbanesische Linke ZU eI- Palästinenser übten hre eıgene Justız aus Dıie ager WUur-
sten ale Ansiätze einer Massenbasıs. den teilweise testungsmäßig ausgebaut und VOT

Waliften, zunehmend einschließlich schwere Waftten W1e€e
Eıgentliche Schlagkraft allerdings erlangte s1e NUur durch Raketen un: Artıillerie. Aus einem polıtischen Staat 1mM
die Verbindung, dıe s1e mıt der palästinensischen Linken Staate WAar auch eın militärischer geworden. Darüber hın-
eingıng. Die palästinensische Bewegung 1St in iıhrer Macht- AUS machte sıch die milıtärische Priäsenz der Palästinenser
struktur un 1ın ıhrer ideologischen Rıchtung ebensowen1g auch außerhalb der ager emerkbar. Bewaffnete Palä-
einheitliıch Ww1e dıe meısten nationalen Beireiungsorganisa- stinenser errichteten Straßensperren, kontrollherten Auto-
tiıonen. Dıie orößte un milıtärisch stärkste Organısatıon mobile und Passanten, nahmen nıcht selten Festnahmen
1st Al Fatah Yassır Arafat, der gleichzeıtig der füh- VOT Dıie Ireiheitsgewohnten Liıbanesen, die selbst Kon-
rende Mannn der Allıanz aller Palästinenser Urganısatı1o- trolle durch ıhre eıgene Polı:zei nıcht ohne weıteres ak-
NCN, der PLO, 1St Fatah versteht sıch als eıne nationale zeptieren pflegen, reagıerten höchst ırrıtiıert auft diese Ent-
Befreiungsbewegung ohne eın speziıfisches ideologisches wicklungen. Befürchtungen wurden laut, die Palästinenser
Etikett. In ıhr überwiegt das sunnıtisch-muslimische Ele- beabsichtigten, des tür s$1e unerreichbaren Palästina
ment Jahre hındurch begann jedes Kommunique des Fa- den Libanon für sıch selbst in Besıtz nehmen.
tah mıt eiınem Koranzıtat. Als sozıalıstische ewegung Die lıbanesische Regierung Wl nıcht in der Lage, den
versteht sıch die Palästinensische Volksbefreiungsfront wachsenden FEintlu{(ß der Palästinenser einzudämmen —
FPLP, als eindeutig marxıstisch die Demokratische Volks- W as ohl bıs 974 noch mıt Hıiılte der AÄArmee möglıch gCc-
befreiungsfront Der Führer der FPLP, Dr ware. Dıie tührenden muslimıschen Politiker, der
George Habasch, 1st eın Orthodoxer, der der Naif Tatsache bewulßßst, dafß beı weıten Teılen ıhrer Wählerschaft
Hawatmal, eın griechisch-katholischer Christ. Wıe ın allen die Palästinenser grofße Beliebtheit OSSCH, wagten
lınken polıtıschen Strömungen der arabischen Welt außer- nıcht, irgendeiner ernsthaften Ma{fßnahme ZUT Kontrolle
halb des Lıbanon, sınd auch be] den Kadern der lınken der Palästinenser zuzustiımmen damıt War jede ıbanesi-
Palästinenser Angehörige christlicher Gruppen besonders sche Regjierung handlungsunfähig. Die lıbanesische Linke
stark vertiretien: Die nicht-relig1ös gepragten Kräfte, und sah angesichts dieser Schwäche des Staates Zu ersten Mal
das siınd VOT allem die der Linken, bieten Nicht-Muslimen eiıne Möglıchkeıt, einer Machtergreitung näher kom-
VO  - jeher eın Feld politischer Betätigung ın Gleichbe- MC ıne Vielzahl VO  — linken Gruppen stellte nach dem
rechtigung. Zwischen den tuührenden palästinensischen Vorbild der palästinensischen UOrganısationen bewalffnete
und den liıbanesischen Linken, die ebentalls Christen W1e€e Mılizen aut Al Murabitun, eiıne sıch auf den Nasserısmus
Muslıme umfassen, kam schnell weıtgehender iıdeo- berutfende Organısatıon, die teıls VO  = Fatah, teıls VO

logischer Übereinstimmung. Für die palästinensische Lıbyen unterstutzt wurde: die Nationale I/nıon der Ar-
Linke W ar die Befreiung Palästinas keineswegs das polı- beiterkräfte, ebentalls mıt lıbyschen Beziehungen; die
tische Endziel. Sıe strebten eın sozıalıstisches Palästina d} moskautreue lıbanesische kommunistische Parteı; die Na-
und arüber hınaus ıne sozıalıstische arabische Welt Fur tionale Sozızalıistische Parte: oder Syrische Volkspartet, eiıne
S1e tührt der Weg ach Jerusalem über eın sozialistisches einstmals taschistische, seıt eiınem Jahrzehnt aber ZUur

Amman, Damaskuss, Kaıro un Beıirut. Und hier traten s1e Linken übergewechselte Gruppe; die ewegung VO

sıch Miıt der libanesischen Linken, die ın den Palästinen- 24 Oktober ın Tripoli un: mehrere kleinere Gruppen. Als
sern hauptsächlıch un Zzuerst die Möglichkeıit sahen, eiınen wichtigster Sprecher eıner losen Allıanz der Linken trat
bewaffneten Arm tfür die liıbanesische Revolution gC- der Drusenfürst Dschumblat ımmer mehr ın den Vorder-
wınnen. orund. Dıie Linke machte sıch ZU Sprachrohr völliger
Dıiıe palästinensisch-südlıbanesischen Flüchtlingslager ın Bewegungsireıiheıt tür die palästinensischen Organısat1o0-
Elendsvierteln Beıruts, dıe ideologische Übereinstimmung NC Andererseits begann sS$1e 1mM Bewußftsein ıhrer
der palästinensischen und der lıbanesischen Linken sSOWI1e milıtärıschen Macht und gestutzt aut das Wohlwollen des
deren komplementäre Interessenlage: das WAar die explo- oroßen palästinensischen Verbündeten ımmer massıvere
S1ve Miıschung, die den Lıbanon ın Brand seizen sollte. Forderungen ach Umwälzung des wirtschafttlichen und

Fatah WAar 1mM Gegensatz den Organısatiıonen der polıtischen Systems 1M Lıbanon stellen.
Linken nıcht eiınem Umsturz 1mM Lıbanon interessiert,
ohl aber eiıner möglıchst weıitgehenden Schwächung Diese Entwicklungen wurden VO  e den nıcht der Linken
des lıbanesischen Staates, einen optimalen EeWEe- angehörıgen polıtiıschen Krätten zunehmend als iıne töd-
gungsspielraum Israel erhalten. lıche Bedrohung des Staates angesehen. Die bedeutendsten

christlichen Gruppen A4aUuUsS dieser Bedrohung die
In den Jahren 1973 un:! 1974 kam CS eiınem massıven Folgerung, daßß s1e die Verteidigung ıhres Landes selbst
Ausbau der palästinensischen Machtposition. Nıcht alleın ın die and nehmen mußten. Dıie Falangen bauten hre
der Süden un: Südwesten des Landes de ftacto Miılız AdUS, ebenso W1e€e die konservatıve national-liberale
exklusıver Kontrolle der palästinensischen Organısat1o- Parteı des Innenminısters un trüheren Staatspräsıdenten
nen. Sämtliche Palästinenserlager 1M Land nah- Schamun und die Anhänger des gegenwärtigen
INnen zunehmend exterritoriale Privilegien in Anspruch: Staatspräsıdenten Frandschieh 1mM Norden des Gebirges.
der liıbanesischen Polizei wurde jeder Zutritt verwehrt, die uch dıe christlichen Milizen versahen sıch zunehmend
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MI1 schwerem Kriegsgerät. Ihre politische Posıtion 11>- gewicht erlangen schienen. Vor allem beı der Erobe-
über der lıbanesischen Linken und den Palästinensern lau- rung des Hotelviertels der bislang schwersten Nıeder-
retfe ber soz1ıale und politische Reftormen kann verhan- lage der Christen gaben Fatahs Truppen den Aus-
delt werden, zunächst jedoch mu{ dıe Souveränıität des schlag. iıne ausschließliche Auseinandersetzung Z7W1-
libanesischen Staates wiederhergestellt werden. schen christlichen Libanesen und Palästinensern

auch die Kämpfe das befestigte Flüchtlingsviertel
Zusammentassend aßt sıch teststellen: Dıie Anwesenheıt Qarantaıne un die christliche Stadt Damur 1mM Su-
der Palästinenser 1Im Lıbanon, die adurch ausgelösten 1S- den VO  — Beırut, die das bislang grausamste Kapitel des
raeliıschen Repressalıen 1mM Süden des Landes un! der Krıieges darstellten. Dıie Falangen eroberten die zwıschen
Flüchtlingsstrom nach Beıirut verschärtten die soz1ıalen dem Beiruter Haten un: dem christlichen Hınterland DC-
Gegensätze 1MmM Lande und lieterten der politischen Aktivı- legene Quarantäne, VO  - der aus ihr Nachschub ständıg aL-
tat der liıbanesischen Linken die Basıs: dıe Bewalfnung tackiert worden W ar Hıerbei kam blutigen Aus-
dieser Linken durch die Palästinenser un hre Allıanz mıiıt schreitungen auch die Zıvilbevölkerung. Als
den lınken Palästinenser Organısationen verlieh ıhr eın Revancheaktion zerstorten die Palästinenser die Stadt [1)a-
milıtärisches Gewicht, das ıhr polıtısches beı weıtem über- INUTr völlıg.
stieg. Insotern wıirkten die Palästinenser als Katalysatoren
eınes innerlibanesischen Konftlikts. Ausgelöst wurde der er Kampt zwischen Palästinensern un:! christlichen -
bewaltfnete Konflikt jedoch nıcht zwischen lınken un banesen die Hauptstadt tührte deren de-tacto-Tei-
nıcht-linken Lıbanesen, sondern zwıschen Letzteren un! lung. Der Westteıl der Stadt miıt dem Flughafen verblieb
den Palästinensern. Die innerlibanesıische Systemkrise, palästinensischer, der Ostteil Aschraftiah mMi1ıt dem
unleugbar gewichtig s1€e auch Ist, tührte nıcht ZUu- Haten christlicher Kontrolle. Zwischen dem christ-
wärtıgen Krıeg. Durch die VON ıhr bewirkte Schwächung lıchen Teıl Beıiruts un: dem christlichen Gebirge blieben
des lıbanesischen Staates schattte S1€e jedoch eıne Aus- jedoch monatelang och die schwerbeftestigten miıt Artil-
gangslage, ın der eın Krıeg entstehen konnte. lerie ausgestatteten ager Jısr-al-Bascha und all-al-Zaa-

tar ın palästinensischer Hand, bis S1e nach schweren
Kämpfen Anfang August 1976 VO  - christlichen Miılızen

Die drei Gesichter des Krieges erobert wurden. In einem Teil VO  $ Tall-Zaatar leisteten
jedoch Palästinensertruppen VO  _3 unterirdıschen Luft-

Der Libanonkrieg 1sSt zweıtellos nıcht auf eiıne eintache schutzbunkern aus weıterhın intensıven Wiıderstand.
Formel bringen. Dıieser Krıeg hat viele Gesichter. Die
drei wichtigsten seıner Aspekte sollen 1M tolgenden Der ‚„Beıruter rneg“ WAar also VO  . Begınn bıs heute
rissen werden: Der Krıeg zayıschen Libanesen UuN Palä- ın ersier Linıe eın lıbanesisch-palästinensischer Krıeg, W 4S

stINeNSETN, der zayıschen Religionsgemeinschaften, der das ettektive milıtärische Geschehen betrifft. Dıie Führung
zayıschen Einfluß UN Führung yvingenden arabıischen der Palästinenser und der lıbanesıschen Linken versuchte
Mächten. Von seiınem Begınn bıs heute spielten alle dreı diese Kämpfe jedoch 1n erstier Linıe als eıne Auseinander-
Aspekte eiıne Rolle: ın seiınen unterschiedlichen Phasen SCEIZUNgG zwıschen rechten und Iınken Krätten und als eıne
traten S1E allerdings In unterschiedlichem aße 1ın den vorwiegend innerlibanesische Angelegenheit darzustellen.
Vordergrund. Das mıiılıtärische Geschehen ın allen Phasen des Beıiruter

Krieges alßt jedoch deutlich werden, dafß die lıbanesische
Ks begann MI1t Zusammenstößen Zzayıschen Palästinensern Linke hıerbei lediglich 1ıne untergeordnete Rolle spielte.
UuN Falangenmilizen in der Hauptstadt Beırut, 1mM Aprıil ıne „Rechts-Links-Auseinandersetzung‘‘ 1ST dieser Krıeg
1975 In mehreren „„Runden‘‘, unterbrochen durch immer 1UIX ın dem Sınne, daß die Gesamtheıt der Palä-
kürzere und taktisch kaum noch eingehaltene Waften- stınenserorganısatıonen eher links un die Gesamtheıt der
stillstandspausen, ehnten sıch diese Kämpfe bıs zu lıbanesischen Christen als weniıger links eingeordnet WCCI-

Herbst auf die Hauptstadt A4US. Ihr Brennpunkt W ar den können. Insgesamt kommt jedoch die Etikette
zunächst das Gebiet der VO  3 Palästinensern un suüudlıba- „Volksgruppenkrieg‘“ der Realıität eher nahe als dıe des
nesischen Flüchtlingen bewohnten Sıedlung Schiach un ‚„„Klassenkampfes‘‘.
des christlichen Arbeıiıterviertels Aın-al-Rumaneh, sodann Die Volksgruppen 1m Lıibanon sınd aber, WI1€e aufgeze1gt,
das e ahertel Meer un: das Vorgebiet des Haftens. gleichzeitig Religionsgruppen. Je länger die Kämpfte —

In diesen Kämpfen wurden die Palästinenser unterstutzt dauerten, stärker mehrten sıch dıe Zeichen einer
VO Truppen der lıbanesischen Linken, insbesondere der ‚„„Konftessionalisierung“‘ des Kontlıkts, VOIL allem aut der
nasserıstischen Morabitun un kommunistischen Miıli- Ebene der Bevölkerungsmassen. Ungeachtet ıhrer la1zıst1ı-
zen Libanesische un: Palästinensische Linke bıldeten eın schen Ideologie verzichtete weder die lıbanesische noch
gemeinsames Oberkommando. Fatah hıelt sıch be1 die- die palästinensische Linke aut den Versuch, Massenunter-
scChnh Kämpfen zunächst 1mM Hıntergrund, lıeterte jedoch stutzung durch Mobilisierung relıg1öser Sentiments BC-
seınen Verbündeten ständig Waftften und Munlıutıion. Vor wınnen. Dıie Chrısten ühlten sıch als Chrısten attackiert
allem oriff Fatah ımmer dann unmıiıttelbar ın die Kämpfe un in ıhrer Fxıstenz bedroht. Auf beiden Seıiten der

Kämpftenden tauchten relig1öse Symbole aut Koranversee1In, wenn dıe christlichen Mılızen das milıtärısche ber-
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auf den Schützenpanzern der Palästinenser, große olz- ‚rechts-links‘“‘ Terminologie abgingen. Der Drusentürst
kreuze auf den Unitormen der Falangen. Dschumblat annte als Kriegsziel, die ‚‚maronıitısche
Schlimmer aber als Symbole 1St der Terror gegen Indivu- Macht brechen‘“‘ und 1ın Zukunft verhindern, dafß
duen aufgrund ihrer Religionszugehörigkeit. Begonnen eine Volksgruppe einen Teıl des Landes allein bewohne.
wurde schon ın den ersten Krıegsmonaten durch Der stellvertretende PLO-Cheft Salah Chalaf erklärte
kleinere radıkale Urganısatiıonen der Linken, dıe Sal, der Weg nach Tel Avıv MuUuUsSsse über die Gipfel des L1-
Hunderte VO Maronıiıten verschleppten oder ermordeten. banongebirges un: über Dschuniah tühren. Für die Maro-
Bald praktızierten aber auch dıie christlichen Mılızen (Se1: nıten hingegen klingen solche Außerungen besonders

makaber 4auUusSs dem Munde eınes Nachtahren des Dschum-selnahmen, un auch S1e brachten Geıiseln als Repressalie
tür S1e gerichtete Mordaktionen Entführungen blat, der S60 die revolutionären maroniıtischen Bauern 1mM
und Geiselmorde machten den lıbanesisch-palästinensi- Suüuden des Gebirges ın Massen umbrıingen 1eß Christliche
schen Krıeg einem „Sschmutzıgen Religionskrieg“‘, WwW1e Libanesen klagen daher Dschumblat d} 1im Gewande eınes
syriısche Zeıtungen schrieben. Linken lediglich die Revanche eiınes drusiıschen Feudal-

herren dıe erfolgreiche Agrarrevolution der Maro-
nıten VON S60 anzustreben. Wıe dem auch sel, die Stel-Außerhalb VON Beırut hatte der Kontftlikt VO  S Anfang

die Züge eines Volksgruppen- und Religionskrieges aufge- lungnahmen Dschumblats und Salah Chalafs lassen kaum
wlesen. Das Land zertiel politisch-militärisch nach den aut eınen lıbanesıschen Sozialrevolutionär und eınen palä-
Sıedlungsgebieten der Religionsgemeinschatten. Dıie kon- stinensischen Beireiungskämpfter schließen eher auf das
servatıven Sunnıiıten versuchten, sıch au den Kämpften Bestreben, ıne andere Volks- un Religionsgruppe n1e-
herauszuhalten, ebenso die konservatıven Schuten. Ihre derzuschlagen und entmachten. Es nımmt nıcht WUull-

Sıedlungsgebiete standen aber bald vollständiıg palä- der, da{fß andere Palästinenserführer Chalaf vorwarfen, die
stinensischer bzw liınker Kontrolle. Die Griechisch-Or- Glaubwürdigkeit des Ziels der palästinensischen Revolu-
thodoxen in der Kura-Ebene sudlich VO  - Trıpoli blieben t10n, nämlıich eın demokratisches Palästina tür alle Religi-
weıtgehend neutral; ıhre Glaubensgenossen ın Beıirut ONSSIUDPCN, mıt seiınen Außerungen ın rage stellen.
kämpften mıiıt Maronıiıten und Melchıiten
die Palästinenser. Dıie palästinensischen un! linkslibanesi- Dıie bislang gravierendste Folge der Konftessionalisierung
schen Gruppen der nördlichen Gro{(stadt Tripoli griffen des Konftlikts WAar hingegen das Auseinanderbrechen der
christliche Ortschaften 1M Norden des Gebirges Fın- Armee. ach dem erfolglosen Versuch des Generals Ah-
Same Klöster wurden überfallen, Mönche ermordet. Iso- dab, den Krıeg durch einen Milıtärputsch beenden, rief
lıerte christliche Orte 1mM Norden und Osten des Landes, der lınke Drusenoftizier Achmed Khatıb ıne ‚„Armee des
dıie griechisch-katholische Stadt Zahlah ın der östlıchen arabischen Libanon“‘ aAaus, 1in der sıch vorwiegend muslı-
Bekaa-Ebene wurde monatelang belagert und Artiıl- mische Soldaten sammelten. Der zröfßte Teıil der christlı-
leriebeschußSEnde Junı 976 wurde auch das chen Armeeangehörigen den Obersten Barakat und
maroniıtische ort Dair-al-Kamar 1mM süudlichen Drusen- Sumranı unterstellten sıch hıngegen dem Staatspräsıdenten
gebiet, das bislang keiner Kriegshandlung beteilıigt WAaT, Frandschieh und nahmen der Verteidigung des christli-
VO  e} Palästinensern belagert eine eindeutige kontessiona- chen Gebietes teıl, während Oberkommando, Offiziers-
listische Repressalıe die talangistischen Angrifte auf schule und Luttwaftfe sıch bislang neutral verhielten und
Palästinenserlager ın Ost-Beıirut. sıch dem zukünftigen Präsidenten Zur Verfügung halten.

Das Auseiınanderbrechen der Armee Üınderte das Kräftte-
Je länger der Krıeg dauerte, deutlicher wurde, da{fß verhältnis der beiden Seıiten 1Ur wen1g, verschlimmerte J>
Palästinenser un lıbanesische Linke alle Christen, ob S1e doch die Kampfhandlungen durch den Eınsatz VO  ® DPan-

Kämpfen beteiligt oder nıcht, gewissermaßen ın ern und weıtreichender Artıllerie.
eiıne „relıg1öse Sıppenhaft“‘ nahmen. Dıie Folge Wal, dafß Erwähnung verdient jedoch eın Faktor, der eıne weıtere
schiere Existenzangst der Christen den christlichen ılı- Entwicklung des Konftlikts Z Relıigionskrieg zumındest
zen Anhänger un Kombattanten zutrieb, und ZW ar ın e1- gebremst hat dıe bemerkenswerte Zurückhaltung der
NC VO nıemandem für möglıch gehaltenen Umftang. Das geistlichen Oberhäupter sowohl der christlichen WO1E der
christliche Kerngebiet, VO  — Ostbeıirut 1mM Süden bıs kurz muslimischen Gemeinschaften. Der maroniıtische Pa-
VOT Trıipoli 1Im Norden, das ZESAMTLE christlıche Gebirge triarch protestierte die Ermordung VOoOnNn Geıistlichen,
und eiınen Teıl der Bekaa einschließend, blieb test 1ın der warnte aber VOT den Folgen einer Kontessionalisierung.
and der christlichen Truppen. Di1e kleine Haftenstadt Der sunnıtische Mutftti Hassan Khalad erklärte, die lıbane-
Dschuniah wurde ZuUu!r de-facto-Hauptstadt dieses Gebie- sıschen Muslime hätten eın Anrecht auf politische un-
LES, ın welchem Ruhe un Ordnung ın emerkenswertem 71ale Reformen, verhinderte aber nach den Kämpfen
Ausmafß autrechterhalten wurde un 1n dem dıe ötftentli- Qarantaıne alle Versuche, den Dschihad, den Heıiligen
chen Dienste weıter tunktionieren. Der erfolgreiche Wı- Krıeg, die Chrısten auszuruten.
derstand dieses „„Kleinen Libanon‘‘ tführte bemer-
kenswerterweise dazu, da{fß tührende Vertreter der Zusammenfassend aflt sıch teststellen, dafß der gegenwar-
lıbanesischen Linken und der Palästinenser iın ötffentlichen tıge Kontlikt zahlreiche Aspekte einNes Religionskrieges
Erklärungen Von iıhrer eın Jahr lang strikt eingehaltenen aufweist, besonders 1mM Verständnis der betrottenen Be-
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konservatıven Muslime hofften durch Verhandlungen undvölkerung un ın der Realıtät der Kampthandlungen. Der
Aspekt des Religionskrieges wırd VO Teılen der Linken Kompromıisse das Schliımmste vermeiden. Dıie Mehr-
un! der Palästinenser als Instrument der Massenmobalisie- zahl der Chrıisten War jedoch weıteren Kompromıissen
UNS geNuUTZtT, VO  $ den christlichen Liıbanesen hingegen ZUYT über das Abkommen VO  3 Kaıro hınaus (das den Palä-
Mobalisierung des Selbstbehauptungswillens. Ziel der Lın- stinensern Handlungsifireiheit 1mM Suden des Landes bot)

nıcht mehr bereıt: s1e wıdersetzten sıch den Palästinensernken und der Palästinenser 1St aber nıcht der Sıeg des Islam,
sondern die Entmachtung der Christen un insbesondere un Regimeveränderern mı1ıt der Waftte
der Maronıiıten als selbständıiger Volks- un Religions-

un:! VOT allem als Träger un! Verteidiger der bıs- Vieles deutet darauft hın, dafß die Palästinenser über diesen
herıgen politischen Ordnung des Libanon. Für die hrı- Widerstand überrascht Die Hypothese, dafß S$1€e fal
sten steht nıcht der Glaube auf dem Spiel, ohl aber hre schen Lageeinschätzungen aAM dem Lager der hbanesi-
Freiheıit un die Wahrung ıhrer Identität in eınem schen Linken Glauben schenkten, hat zumiındest einıge

Wahrscheinlichkeit tür sıch. Diese Linke stellte den altenStaatswesen, 1ın dem bislang keine ruppe domıinıerte.
Lıbanon als ein total korruptes, morsches, wıderstandsun-
tahıges un! revolutionsreites Staatswesen dar und S1EDas dritte Gesıicht des Libanonkrieges 1ST das einer ınter-

arabıschen Auseinandersetzung. Nıcht erst selit der SyI1- hatte eın Interesse eıner solchen Darstellung, da s1e 1Ur

schen Intervention, sondern VO Antfang wurde 1m i mıiıt Hılte der Palästinenser eıne Chance sehen konnte, die
banon ıne Art Stellvertreterkrieg für gegensätzlıche Macht erlangen. Als dann die Palästinenser auf den -
Interessen und Tendenzen der arabischen Welt geführt. Es harten Wiıderstand zumiındest des christlichen

Libanon stießen, schrieben sS1e diesen nıcht der FEx1-dürfte kaum zutallıg se1n, dafß die Kämpfte 1mM Libanon
ausbrachen, nachdem sıch die arabischen Staaten über das SteENZANSST un: dem Selbstbehauptungswillen der Libane-

SCI1 Z sondern eiınem imperialıstischen Komplott. DieVO US-Außenminıister Kıssınger vermuittelte Sınai-Ab-
kommen zwıischen Agypten un! Israel zerstrıtten hatten. Falangen und hre Verbündeten wurden VvVvon ıhnen als Fa-
Dıie palästinensischen Urganısationen ehnten dieses Ab- schıisten angesehen, die 1M Auftrag un! mıt Unterstutzung
kommen ab und betrachteten als Verrat ıhrer Sache der USA den Libanon „„Jordanısiıeren““, die palä-
Unterstutzt wurden s1e VO  — Algerien, Libyen un Irak, stinensische Widerstandsbewegung vernıchten sollten.
d1e sıch jede Polıitik der leinen Schritte aussprachen iıne andere Version dieser Komplottheorıe lautet, die
und keine Verhandlungslösung akzeptieren wollten, die Christen wollten eiınen kleinen christlichen Staat 1M -

banon gründen, eıne Art christliches srael, womıt eınenıcht die Forderungen der Palästinenser voll ertüllt. uch
Syrıen wandte sıch das Sina1abkommen. Dıie Syf1- Balkanisierung des arabıischen Orıents auf konftessioneller
sche Ablehnung War nuancıerter. Damaskus tühlte sıch ın Basıs vorbereıtet werden sollte. Dementsprechend MEN-

erster Linıe Von Kaıro 1mM Stich gelassen: AÄgypten un:! Sy- NCN palästinensische Publikationen dıe Falangen auch ine
ı1en hatten den Krıeg VO  - 1973 gemeinsam geführt, AÄgyp- ‚‚maronıitische Hagana‘”. Bemerkenswerterweıse tinden
ten aber handelte eıne relatıv vorteılhafte Lösung 1mM Al- sıch be1 christlichen Libanesen un neuerdings auch be1
leingang 4AaUuS un 1eß Syrıen 1ın eıner wesentlich führenden syrıschen Politikern umgekehrte Komplott-

theorien: die Teiılung des Lıbanon werde VO  =) den USAungünstıigeren Ausgangsposıition für eventuelle Verhand-
lungen mıt Israel über die Golanhöhen zurück. Dıie SO- angestrebt, den Südteıl des Libanon den Palästinensern
wjetunıon schließlich konnte über das iınaı-Abkommen als Staat überlassen un! damıt die Exıstenz Israels defi-

NItLV sıchern.nıcht glücklich se1n, War doch ohne hre Mıtwirkung
zustande gekommen und hatte über 65 ıne weıtere agyp-
tisch-amerikanısche Annäherung ermöglıcht. Als die lın- So wen1g solche Komplottheorien ZUT Erklärung des polı-
ken Palästinenserbewegungen die ‚„„Frront der Verweıige- tischen Verhaltens eıner Grofßmacht 1im Orıent taugcCch
6  rung proklamıerten un den Kampft eine PaX mOgen, wiıchtig sınd s1€ ZU Verständnis des Verhaltens
amerıcana 1mM Orıent ausrıefen, konnte s1e daher auf viel- der Konfliktpartner. Nıcht NUur die lıbanesischen Chrısten
taltıge Sympathıe un Unterstützung rechnen. tühlen sıch bedroht, die Palästinenser ebentalls. Die TY1N-

NCIuNS den Schwarzen September VO  5 Amman lıegt
Die einzıge den Palästinensern verbliebene Machtbasıis noch keın halbes Jahrzehnt zurück, un! der Lıbanon 1Sst
nach den Massakern VO  - Amman 970 W ar der Libanon. hre letzte Chance.
en Libanon ZUuU ‚„‚Konfrontationsland“‘ Israel Von ıhren lınken lıbanesischen Allııerten iın eın Abenteuer
machen, mufite ıhnen daher als der eInZ1g mögliche Weg hineingeführt, sahen s1€e sıch ımmer tiefer 1n den Konftlıkt
erscheıinen, weıtere Teilabkommen amerikanıscher engagıert. W as sS1e als ‚„‚lıbanesische Revolution“‘ ıhren
Vermittlung verhindern und die Palästinafrage otffen- Gunsten erhofft hatten, wurde ıhrem eiıgenen Krıeg

die kleine lıbanesische Linke hatte sıch als Stellvertreterzuhalten. Mehr Macht un! mehr Bewegungsfreiheıt W alr

hierfür die Voraussetzung, ein u  y lınkes un: PTrO- untauglıch erwıesen un dient auch ZuUuT: ideologischen Ab-
deckung NUur noch muüuühsam. Allerdings konnte S1e sıchpalästinensisches Regıme 1im Libanon ware ıne noch bes-

SCIC SCWESCHL. egen eiıne solche Entwicklung Z Kon- MAaSSLıVeET arabıscher Hılfe erfreuen. Lıbyen sandte eld
trontationsstaat un eınem Regime sıch un: auch Kommandotruppen, Algerıen un Irak gaben
die wichtigsten polıtischen Gruppen des Liıbanon. Dıie massıve dıplomatische Unterstützung. Vor allem aber
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konnten S$1e bis Z Frühjahr 976 auf syrische Hılte zäh- Kämpfte, die Nu auch 1mM Zentrum des Gebirges entbrann-
len Syrıen lieferte den Nachschub, Waffen, Munıitıon un: te  S ber wıeder taäuschte dıe Hoffnung auf einen raschen
Lebensmiuttel. Dıie syrıentreue Sa1ga kämpite anfangs Seıite Sıeg: die Christen verloren dreı Dörfter, eiınes

Seıite mıiıt den anderen Palästinensern. zurück un! hıelten die NECUEC Front

Syrıen verfolgte ottensichtlich jedoch 1Ur eın begrenztes Nunmehr entschlofß sıch Syrıen einem Versuch, den
Ziel Es haltf den Palästinensern und der Linken, solange Frieden durch 2Nne milıtärısche nterventıion erZzwIı1ın-
eın milıtärischer Sıeg der Christen nıcht auszuschließen sCH Syrische Truppen besetzten die Ebenen 1MmM Norden
WAar Begrenzte Aktıvitäten der Palästinenser VO  ]} lıbanesıi- und Osten des Landes, hoben die Belagerung der dort ein-
schem Boden 4dUusSs gegenlIsrael lagen durchaus 1MmM syrıschen gekesselten christlichen Ortschaften auf, rückten aut das
Interesse, Israel weıter ruck setizen. Eın sudlıche Gebirge, auf Beıirut und Saıda VO  — Die syrıschetaler Sıeg der Palästinenser un:! die Errichtung eines enNga- Intervention tührte eıner der spekRtakulärsten Umkeh-
ojert lınken Staatswesens 1mM Lıbanon hingegen konnten VUTNSCH der Allıanzen, die der solchen Vorgängen
Syrıen a2um gelegen kommen. Eın solcher Staat hätte ZU durchaus nıcht HODG Orıent bıslang gekannt hatte. Dıie
eınen die Getahr eıner massıven israelıschen Intervention lıbanesischen Chrıisten, tradıtionell Syrıen gegenüber
1m Sudlıbanon un damıt ine 1ußerst prekäre strategische mißtrauısch, begrüfßten die Intervention. Kamal Dschum-
Lage der Hauptstadt Damaskus herautbeschwören kön- blat, der noch Zzwel Wochen UVO das tranzösische Ange-
NCH, oder aber 1m Falle eines israelıschen Gewährenlas- bot, eıne Friedenstruppe entsenden, schart abgelehnt
sCNS 1ne gefährliche innerarabische Konkurrenz tür das hatte, torderte 1U Frankreich Z Intervention auf und
syrische Regıme, das ın seıiner Selbstdarstellung auft Pro- wurde 1erbei treilich VO seiınen palästinensischen Ilı-
oressivıtät ogroßen Wert legt lerten desavoulert. Agypten, das ıIn den Anfangsmonaten
So versuchte Syrıen seıt Februar dieses Jahres 1m Libanon des Krıeges eher mMI1t den Christen sympathısıert hatte,

vermıiıtteln und die Wiıederherstellung des Gleichge- wandte sıch nunmehr scharf Syrıen, und die Palä-
wıchtes zwischen den Religionsgemeinschatten 11- stınenser, die Sadat des Sinaiabkommens Zu Ver-
lassen — mıiıt eıner ma{fsvollen Verbesserung der rater erklärt hatten, nahmen dıe agyptische Hılfe dankbar
stıtutionellen Posıtion der lıbanesischen Muslime un Jordanien hingegen begrüßte die syrısche Intervention.
eıner gesicherten, aber gleichzeitig begrenzten Aktions-
treiheit tür die Palästinenser. ehr denn Je UVO 1M Verlauf des Libanonkrieges türch-

nunmehr die Palästinenser eıne „Jordanisierung“‘;
Unter syrıscher Vermittlung kam Sanz ın diesem Sınne das ngst VOT eiınem Schwarzen Oktober oder Zzumı1ın-
Abkommen VDOoN Damaskus zustande. Dıieses Abkommen, dest eıner totalen Unterwerfung syrische Kontrolle
dem die Chrıisten zögernd, die konservatıven Musliımtüh- breıitete sıch AdUus». ach kurzem Zögern entschlossen sıch
en begeıistert zustiımmten, sah ıne Beibehaltung des 1ıba- die Palästinenser, den Syrern miılıtärischen Wiıderstand
nesischen Konkordanzsystems VOT, auch die hergebrachte eısten. Es kam heftigen Kämpten auf der Gebirgsstraße

VO  S} Damaskus nach Beırut, iın Saıda und BeıiruterÄmterteilung mıt eiınem maroniıtischen Staatspräsıdenten
und eınem sunnıtischen Premierminıster. Diese Amterte1i- Flughaten. Die Truppen der syrıentreuen Palä-
lung sollte 1n der Vertassung verankert werden. Das stınenserorganısatıon Salqga wurden ın Beıirut tast völlig
Parlament sollte In Zukuntft jedoch gleichen Teılen A4AU S aufgerieben, VOoNn anderen Palästinensern. Die yrer be-
Christen und Muslimen ZUSAMMECNHESCTZL se1ın, und der schränkten sıch angesichts dieses Wıderstandes darauf,
Minıisterpräsident nıcht mehr VO Staatspräsıdenten CI- strategische Posıtionen außerhalb der Stiädte Beırut, Saıda
NNT, sondern VO Parlament gewählt werden. un! Tripoli einzunehmen, ohne aber den Versuch weıter-
Damıt waren die bısherigen instıtutionellen Nachteıle für zuführen, diese Stiädte besetzen. Im Suden des Gebirges

besetzten s$1e kleinere Ortschaften mıt christlicher Bevöl-die Muslime beseıitigt SCWCECSCIL, ohne daß 1aber die Chrısten
politisch ZUTF Minderheit geworden waren. Kurz: iıne kerung, diese VOTL Repressalıen schützen. Dıie Palä-
Verbesserung, aber keine Abschaffung des ‚„‚lıbanesischen stinenser versuchten als Entlastung tür ıhre hartbedräng-
Modells‘“. ten ager ın Ost-Beıirut ıne Ottensive VO Trıpoli AdUus$

Syrıen erhoffte sıch VO  $ eiınem solchen Kompromi(fs dar- das christliche Kerngebiet tühren. Diese Often-
über hınaus eıne Steigerung seınes Eintflusses 1M Lıbanon S1ve schlug tehl christliche Truppen besetzten auch die
als eıne Art VO  - Schieds- und Garantiemacht. bislang neutrale oder VO  ; lınken Mıliızen gehaltene Kura-
Palästinenser un: Linke wollten sıch jedoch miıt eıner sol- FEbene und rückten bıs den Stadtrand VO Tripoli VO  —
chen Kompromißlösung nıcht abfinden. Die Palästinenser Aut eıner Konterenz der Arabischen Lıga wurde be-
fürchteten, VO  $ Syrıen abhängıg werden, die Linke den schlossen, ıne ınterarabische Friedensmacht 1ın den Lıba-
Rücktfall iın polıtısche Bedeutungslosigkeıit. Sıe konnten 110  e entsenden, der Einheiten Syrıens, Lybiens, Alge-
War nıcht verhindern, daß das lıbanesische Parlament rıens, des Sudanss, Saudi-Arabiens un: der Palästinensi-
ammentra un mıt FElias Sarkıs eınen Mannn des Kompro- schen Betreiungsarmee angehören sollen. Syrıen hat den
m1sses un des syrıschen Vertrauens ZUuU Präsıden- Fınsatz dieser Truppen gebillıgt, gleichzeltig aber erken-
ten wählte aber S$1e konnten den Krıeg weıtertühren. nNnen lassen, daß seıne Truppen nıcht zurückzuziehen gC-
Kamal Dschumblat wart seıne Drusentruppen in die denke, solange keine Lösung für den Liıbanon getunden
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sel. Dıie christlichen Libanesen haben die Intervention der ob Syrien hıerzu willens und iın der Lage 1St ine Beftrie-
Arabıischen Lıiga bislang abgelehnt, da S1EC ohne liıbanesi- dung des Landes durch Intervention der interarabischen
sche Beteiligung beschlossen worden sel. Zunächst siınd Streitmacht 1St wenıg wahrscheinlich. Dıie Zusammenset-
lediglich kleinere Iybische und sudanesische FEinheiten 1m ZUNg dieser Streitmacht 1st derart heterogen, dafß durch sS$1e
Libanon eingetroffen. unterschiedlichste un gegensätzlıche politische Ten-
Das interarabıische Gesıicht des Libanonkrieges 1St 1m denzen vertreten se1n würden, die eiınen gemeinsamen M1-
Laute der etzten Wochen besonders deutlich hervorge- lıtärıschen Eınsatz unwahrscheinlich erscheinen lassen.
Lreten Diese Tatsache sollte jedoch nıcht davon ablenken, ach dem Putschversuch 11 Sudan kam N Beiruter
dafß dieser Konflikt VO Anfang A bereits eın ınterarabi- Flughaten schon Zusammenstößen 7zwıischen Su-
scher und weıt mehr als eın iınnerliıbanesischer WAal. Es danesen und Lybiern. Lybiens Ministerpräsident Ghadafı
andelt sıch 1mM Kern eıne Auseinandersetzung un die hat bereıts miıt dem Eınsatz des lybischen Kontingents 24
Zukunft der Palästinenser auft lıbanesischem Boden gCH die Christen gedroht, während syriısche Truppen WwEeIl-

LEr die Palästinenser Druck setizen Sollten die VOTI-

gesehenen Kontingente tatsaächlich 1NSs Land gelangen,VI ukunftsperspe  ıven Neuer ohne daß eiıne polıitische Einıgung erfolgt ISt, 1St
lıbanesischer ompromiß oder keineswegs auszuschließen, dafß diese Truppen 1n die

Kämpfe verwickelt werden un: treiwillig oder unfreiwillig‚„Spanischer Bürgerkrieg”‘ der Araber?
internationalen Brigaden eınes „Spanıschen Bürger-

Gerade dıe Ereignisse der etzten Wochen zeıgen, w1€e PrO- kriegs‘“‘ der Araber werden.
blematıisch jede Prognose zZu weıteren Verlauf des Liba- Möglıch, WEeNN ZUT eıt auch wenıg wahrscheinlich, ıst
nonkrieges 1sSt Hıer soll auf jede abschließende Prognose ımmer noch e1in mulıtärischer Zusammenbruch des christli-
verzichtet un: lediglich einıge Perspektiven möglicher chen Libanon. Er könnte eintreten, wenn ZUu Beispiel
Entwicklungen umrıssen werden. aufgrund eiınes Staatsstreiches ın Syrıen die syrischen
Soweıt CS sıch beim Libanonkrieg Auseinandersetzun- Truppen zurückgezogen un dıe Palästinenser durch 11N”as-

SCH zwıschen Lıbanesen handelt, erscheint eine Rückkehr S1Ve Hılten anderer Staaten die Oberhand gewınnen WwUur-
ZU libanesischen Kompromifß durchaus möglıch un: den iıne solche Entwicklung könnte leicht einen
wahrscheinlich. Der neugewählte Staatspräsident wırd israelıschen Präventivschlag un damıt eınen Nah-
auch VO  - denen anerkannt, die ıh nıcht gewählt haben ostkrieg auslösen.
Das Abkommen VO  - Damaskus hat die Grundzüge eıner Durchaus möglıch und nıcht unwahrscheinlich 1St auch eın
tür die überwältigende Mehrheit der lıbanesischen polıtı- Fortdauern des gegenwärtigen Krıeges beı geringerer
schen Krätte akzeptablen Regelung geschaften. Wıchtiger Kampfintensität und Wahrung der gegenwärtigen
für eıne zukünftige Einıgung Libanesen sınd Ereig- Machtbereiche eınes dreigeteilten Libanon: des VON den
nısse nach Begınn der syrıschen Intervention: tührende Christen gehaltenen Kerngebietes, des der von den Palä-
muslımısche Politiker, ihnen Premierminister Ka- stinensern besetzten Städten un deren Umgebung sSOWIl1e
ramı und Parlamentspräsident Assad, tlüchteten aus$s dem des der syrisch besetzten Landgebiete.
palästinensisch besetzten Teil Beıiruts ın den christlichen ıne dauerhafte un friedliche Lösung des Libanonkon-
Stadtteil Ashratıa, andere nach Damaskus. iıne Lösung tlıkts erscheint langfristig Nur möglich 1Im Zusammenhang
unNTLer Libanesen ware aber NUur dann möglıch, wenn der mM1t einer gerechten un akzeptablen Lösung tür die
palästinensische Einfluß ausgeschaltet würde. Dıes 1sSt Z Gruppe, welche den gegenwärtigen Libanonkonflikt ALLS-

eıt aber U aufgrund eınes und massıven mıilıtärı- löste, und die selbst Opfter eınes anderen Konfliktes 1St
die Palästinenser.schen Eingreitens Syriens möglich wobei völlig otffen ISst, Theodor Hanf

Themen und Meinungen Im Blickpunkt

„Als Christ in der polıtischen Entscheidung’‘
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